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EAP BI/003/2026
 
 
 

N I E D E R S C H R I F T
 
 
aufgenommen anlässlich der Sitzung des Auschusses für Bildung, Gesundheit, Kultur
und Vereine am Donnerstag, dem 7. Mai 2026 um 18:00 Uhr im Sitzungssaal.
 
Anwesend:
 

Für die Sozialdemokratische Partei Österreichs:
GV Mag. Hildegard Eisl  

Für die Österreichische Volkspartei:
GV Alexandra Pichler, BA MA
GV Thomas Schattauer

 

GV DI Simon Schernthanner  
GV Peter Ebster                                                  Vertretung für Katharina Schwaighofer
Bürgermeister Martin Köllersberger Vertretung für Nicole Loibichler

 

Team für Henndorf:
GV Sabine Krug-Wieder  
GV Saim Yalcin  

Für die Freiheitliche Partei Österreichs:
GV Markus Bacher  

Für die Grünen:
GV DI Andrea Ramspacher  

Freies Mandat-Henndorf:
GV Johann Spöttl  

 
 
 
Nicht anwesend:
 

Für die Österreichische Volkspartei:
GV Nicole Loibichler  
 
Schriftführer: Laura Wolf
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Protokoll zur Sitzung:
 

Öffentlicher Teil

1. Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der 
Beschlussfähigkeit

 
GV Hilde Eisl (SPÖ) eröffnet die Sitzung des Ausschusses für Bildung, Gesundheit,
Kultur und Vereine und begrüßt die Anwesenden herzlich. Sie betont die Bedeutung der
heutigen Gäste, die eine zentrale Rolle für die Betreuung und Bildung von Kindern
spielen. Unter den Gästen befinden sich Claudia Wintersteller, Direktorin der
Musikmittelschule sowie Agnes Sammer, Katharina Ellenhuber, und Sarah Nobis. GV
Hilde Eisl (SPÖ) hebt hervor, dass die Sitzung beschlussfähig sei. Sie leitet
anschließend zu den Beratungen über und übergibt das Wort an Direktorin Claudia
Wintersteller.
 
 

 
 

 

2. Dir. Claudia Wintersteller - Vorstellung 
Musikmittelschule und aktuelle Projekte

 
GV Hilde Eisl (SPÖ) berichtet, dass sie von Direktorin Claudia Wintersteller auf die
neuen Projekte der Schule aufmerksam gemacht wurde und diese nun eingeladen sei,
um die Initiativen vorzustellen. Claudia Wintersteller bedankt sich für die Einladung und
hebt die gute Zusammenarbeit mit der Gemeinde, dem Bürgermeister und dem
Amtsleiter hervor. Sie betont die Unterstützung der Gemeinde, insbesondere im Bereich
der Digitalisierung, wie etwa bei der Bereitstellung von digitalen Tafeln, WLAN und
Servertechnik, sowie bei der Ausstattung der Musikmittelschule mit Instrumenten.
 
Claudia Wintersteller erläutert, dass die Schule derzeit 214 Schülerinnen und Schüler
sowie 30 Lehrkräfte habe. Sie führt aus, dass in jedem Jahrgang Integrationskinder
sowie eine Musikklasse mit 25 Schülerinnen und Schülern vorhanden seien. Rund 70
Kinder aus 20 umliegenden Gemeinden besuchen die Musikmittelschule, was der
Gemeinde durch das Schulgeld dieser Kinder zugutekommt. Sie erklärt, dass der
Musikschwerpunkt der Schule zusätzliche Lehrerstunden von der Bildungsdirektion
einbringe, was einer anderthalb Lehrkraft entspreche.
 
Weiterhin berichtet Direktorin Claudia Wintersteller über den schulautonomen
Schwerpunkt „Fit for Life“, der im Rahmen eines Schulentwicklungsprozesses
eingeführt wurde. Dieser Schwerpunkt umfasst unter anderem Persönlichkeitsbildung,
soziales Lernen und ein Pilotprojekt zur mentalen Gesundheit, das in Zusammenarbeit
mit der Universität Graz evaluiert wird. Ziel sei es, dieses Projekt auf die dritten und
vierten Klassen auszuweiten. Zudem sei die Einführung des neuen Fachs
Wirtschaftsbildung geplant, das Themen wie Haushaltsführung, Versicherungen und
den Umgang mit Geld umfasse. Hierfür habe die Schule Fördergelder in Höhe von
5.000 Euro erhalten, die für Projekte und Aktivitäten verwendet würden. Ein Berater
werde die Schule bei der Entwicklung eines Lehrplans und der Durchführung von
Projektwochen unterstützen.
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Ein weiteres Projekt im Rahmen von „Fit for Life“ sei die gesunde Jause, so Direktorin
Claudia Wintersteller. Die Jause werde nun von den Schülerinnen und Schülern der
dritten Klassen im Kochunterricht zubereitet und anschließend verkauft. Die
Organisation erfolge durch einen festen Plan, und die Kinder seien begeistert von ihrer
Mitwirkung.
 
Direktorin Claudia Wintersteller spricht zudem über die geplante Neugestaltung des
Schulhofs, der derzeit wenig attraktiv sei. Mithilfe von Fördergeldern und in
Zusammenarbeit mit dem Holztechnikum Kuchl sowie zwei Architektinnen seien
Modelle für die Umgestaltung entwickelt worden. Die Umsetzung solle im Herbst
beginnen, wobei die Fertigstellung für das Frühjahr 2027 geplant sei. Geplant seien
unter anderem Lounge-Möbel, Schaukeln, Tischtennis-Tische und Basketballkörbe.
Ergänzend könnten Wände bemalt und der Bereich begrünt werden.
 
GV Hilde Eisl (SPÖ) weist darauf hin, dass es sich bei diesem Projekt um den
Innenbereich des Schulkomplexes handele und nicht um den Bereich auf der
Kirchenseite. Sie regt an, dass die Mitglieder des Ausschusses künftig per E-Mail über
Schulveranstaltungen informiert werden sollten, um eine bessere Teilnahme zu
ermöglichen. Direktorin Claudia Wintersteller lädt die Anwesenden ein, die Schule zu
besuchen, sei es für eine Schulführung oder zur Teilnahme am Unterricht. Sie betont,
dass die Schule trotz ihrer Größe ein hohes Niveau habe und bei
Kompetenzmessungen auf Gymnasialniveau liege.
 
GV Hilde Eisl (SPÖ) bedankt sich für den ausführlichen Bericht und erkundigt sich nach
einem Projekt, das offenbar nicht wie geplant umgesetzt wurde. Direktorin Claudia
Wintersteller erklärt, dass es sich um ein Angebot für Kinder mit Übergewicht gehandelt
habe, das jedoch mangels Anmeldungen nicht realisiert werden konnte.
 
GV Andrea Ramspacher (Grüne) spricht das Thema „Ökolog“ an, woraufhin Direktorin
Claudia Wintersteller erläutert, dass die Schule seit zehn Jahren an diesem Programm
teilnehme. Im Rahmen von „Ökolog“ würden regelmäßig Projekte wie
Müllsammelaktionen, ein Kleidertauschmarkt und Upcycling im Werkunterricht
durchgeführt. Zudem sei das Müllkonzept der Schule überarbeitet worden, um eine
bessere Mülltrennung zu gewährleisten. Die Schule sei zudem plastikflaschenfrei, was
auch mit dem bisherigen Anbieter der Schuljause abgestimmt worden sei.
 
GV Hilde Eisl (SPÖ) bedankt sich abschließend bei Direktorin Claudia Wintersteller für
die umfassende Präsentation und verspricht, dass die Mitglieder des Ausschusses
künftig verstärkt an Schulveranstaltungen teilnehmen würden. Sie begrüßt zudem Peter
Ebster als neues Mitglied des Ausschusses und wünscht ihm eine gute
Zusammenarbeit.
 

 
 

 

3. GV Ramspacher - Vorstellung Projekt "Leihoma"
 

GV Hilde Eisl (SPÖ) leitet die Diskussion zum nächsten Tagesordnungspunkt ein und
erklärt, dass GV Andrea Ramspacher (Grüne) ein Projekt des katholischen
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Familienverbands vorstellen möchte. GV Andrea Ramsacher (Grüne) betont, dass es
sich um ein Leihoma- und Babysitterprojekt handelt, das in der Gemeinde Großgmain
bereits umgesetzt wird. Ziel sei es, das Projekt zunächst zu diskutieren und mögliche
nächste Schritte zu prüfen.
 
GV Andrea Ramspacher (Grüne) erläutert, dass der katholische Familienverband das
Projekt organisiert. Es ermögliche Personen, sich als Leihoma oder Leihopa zu
registrieren, unabhängig von ihrem Familienstand oder ihrer Religionszugehörigkeit.
Ebenso könnten Jugendliche ab 17 Jahren als Babysitter tätig werden. Der Verband
biete hierfür einen eintägigen Kurs an, der unter anderem einen Erste-Hilfe-Kurs
umfasse. Zudem seien die Teilnehmenden über den Verband haftpflicht- und
unfallversichert. Sie hebt hervor, dass das Projekt insbesondere für Familien gedacht
sei, die keine familiäre Unterstützung in der Nähe hätten. Die Gemeinde Großgmain
unterstütze das Projekt, indem sie es im Gemeindeblatt bewerbe und die
Mitgliedsbeiträge sowie die Kosten für Strafregisterbescheinigungen übernehme.
 
GV Hilde Eisl (SPÖ) fragt nach der Reichweite des Projekts in Großgmain. GV Andrea
Ramspacher (Grüne) gibt an, dass es im Land Salzburg derzeit 90 registrierte
Leihomas und Leihopas gebe, jedoch keine genauen Zahlen für Großgmain vorlägen.
Zum Babysitterdienst könne sie keine Angaben machen.
 
GV Sabine Krug-Wieder (TFH) erkundigt sich nach den Anforderungen für Leihomas
und Leihopas. GV Andrea Ramspacher (Grüne) erklärt, dass ein eintägiger Kurs
angeboten werde, der für alle Teilnehmenden verpflichtend sei. Sie betont, dass die
Vertrauensbasis zwischen den Familien und den Betreuungspersonen entscheidend sei
und die Konditionen individuell vereinbart würden.
 
GV Simon Schernthanner (ÖVP) äußert sich positiv zum Projekt, weist jedoch darauf
hin, dass die Rolle der Gemeinde klar definiert werden müsse. GV Andrea Ramspacher
(Grüne) stellt klar, dass die Gemeinde lediglich als Vermittler fungiere und keine
organisatorischen Aufgaben übernehme. Sie schlägt vor, das Projekt in der
Gemeindezeitung zu bewerben und gegebenenfalls die Geschäftsführerin des
katholischen Familienverbands einzuladen, um das Konzept vorzustellen.
 
GV Hilde Eisl (SPÖ) schlägt vor, das Thema in einer zukünftigen Sitzung erneut
aufzugreifen und die Möglichkeiten der Bewerbung zu prüfen. GV Andrea Ramspacher
(Grüne) erklärt, dass Großgmain das Projekt durch Veröffentlichungen im
Gemeindeblatt und auf der Website unterstützt. Sie regt an, dies auch in Henndorf
umzusetzen, um das Angebot bekannter zu machen.
 
GV Alexandra Pichler (ÖVP) lobt das Projekt und hebt hervor, dass die
Haftpflichtversicherung ein großer Vorteil sei. Sie betont, dass der Aufwand für die
Gemeinde gering sei, während der Nutzen für Familien erheblich sei. Sie verweist auf
ähnliche Projekte in Oberösterreich, die erfolgreich seien.
 
GV Johann Spöttl (FMH) schlägt vor, dem katholischen Familienverband Raum in der
Bürgerinformation zu geben, damit dieser das Projekt selbst vorstellen könne. 
 
Bgm. Martin Köllersberger (ÖVP) regt an, zusätzlich einen Informationsabend im
Gemeindesaal zu organisieren, um potenzielle Interessenten anzusprechen.
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Sarah Nobis weist darauf hin, dass die Zielgruppe der Leihomas und Leihopas
möglicherweise eher die Bürgerinfo als die Website der Gemeinde nutze. Bgm. Martin
Köllersberger (ÖVP) schlägt vor, beide Kanäle zu nutzen, um eine möglichst breite
Zielgruppe zu erreichen.
 
AL Philipp Hölzl (Verwaltung) informiert über den nächsten Redaktionsschluss der
Bürgerinformation und regt an, die Bewerbung des Projekts zeitnah zu starten. GV
Hilde Eisl (SPÖ) stimmt zu und schlägt vor, zunächst die Website zu nutzen und das
Projekt in der nächsten Bürgerinfo ausführlicher vorzustellen.
 

 
 

 

4. Bedarfserhebung 2024: Kinderbildung und -betreuung
Henndorf - Update 2026

 
GV Hilde Eisl (SPÖ) leitet den Tagesordnungspunkt 4 zur Bedarfserhebung im Bereich
Kinderbildung und -betreuung ein und bedankt sich bei AL Philipp Hölzl (Verwaltung) für
die Vorbereitung der entsprechenden Unterlagen. 
 
AL Philipp Hölzl (Verwaltung) erläutert die Powerpoint Präsentation und gibt ein Update
über die Betreuungssituation 2025.
 
AL Philipp Hölzl (Verwaltung) erläutert die finanzielle Situation der Kinderbetreuung. Im
Jahr 2025 seien 2,68 Millionen Euro für diesen Bereich veranschlagt, wobei die
Gemeinde 48 % der Kosten trage, 47 % durch Landes- und Bundesmittel gedeckt
würden und 5 % durch Elternbeiträge finanziert seien. Er hebt hervor, dass die
Elternbeiträge nur einen geringen Anteil der Gesamtkosten ausmachten. Die Kosten pro
betreutem Kind variieren je nach Betreuungsform erheblich: Während ein Platz in der
Kleinkindbetreuung 16.000 Euro pro Jahr koste, belaufe sich der Betrag bei
Tagesmüttern auf 3.100 Euro.
 
GV Simon Schernthanner (ÖVP) ergänzt, dass die Geburtenzahlen in den letzten
Jahren rückläufig seien, was sich auch auf die Betreuungszahlen auswirke. Katharina
Ellenhuber bestätigt, dass alle berufstätigen Eltern einen Betreuungsplatz erhalten
hätten. Sie erläutert, dass durch eine Gesetzesänderung Zusagen für Betreuungsplätze
zurückgenommen werden könnten, wenn sich die berufliche Situation der Eltern
ändere. Dies ermögliche eine flexiblere Nutzung der Kapazitäten.
 
GV Hilde Eisl (SPÖ) hebt hervor, dass das sogenannte „Henndorfer Modell“ zur
Kostenangleichung zwischen Kleinkindbetreuung und Tagesmüttern beigetragen habe.
Sie betont die Vorteile der Tagesmütter, insbesondere die familiäre Atmosphäre und die
altersgemischten Gruppen. 
 
GV Sabine Krug-Wieder (TFH) schlägt vor, die Tageseltern-Initiative „Bei uns dahoam“
durch zusätzliche Werbung zu unterstützen. AL Philipp Hölzl (Verwaltung) merkt an,
dass der Verein derzeit mit organisatorischen Aufgaben ausgelastet sei.
 
GV Andrea Ramspacher (Grüne) schildert aus persönlicher Erfahrung, dass die
Regelungen zur Anmeldung arbeitssuchender Eltern eine Lücke aufwiesen, da eine
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Arbeitsaufnahme ohne Betreuungsplatz schwierig sei. Katharina Ellenhuber erklärt,
dass die Kapazitäten durch flexible Platzvergaben optimiert würden. 
 
GV Alexandra Pichler (ÖVP) und GV Simon Schernthanner (ÖVP) betonen, dass die
derzeitigen Kapazitäten ausreichend seien, jedoch langfristig Anpassungen erforderlich
sein könnten. AL Philipp Hölzl (Verwaltung) verweist auf die Barcelona-Ziele, die eine
kontinuierliche Verbesserung der Betreuungsangebote vorsehen.
 
GV Thomas Schattauer (ÖVP) erkundigt sich nach dem Ziel des Tagesordnungspunkts,
worauf AL Philipp Hölzl (Verwaltung) erklärt, dass es um die Präsentation der aktuellen
Zahlen und die Diskussion zukünftiger Maßnahmen gehe. Abschließend fasst AL
Philipp Hölzl (Verwaltung) die Erkenntnisse zusammen: stabile Gesamtkosten bei
sinkenden Landesförderungen, tendenziell sinkende Kinderzahlen und Einrichtungen an
der Kapazitätsgrenze. Er empfiehlt, die Tagesmütter-Initiative zu stärken und deren
Entwicklung zu beobachten.
 
 

 
 

 

5. Gebühren-Neufestsetzung Kinderbetreuung 2026/2027
 

GV Hilde Eisl (SPÖ) leitet zum nächsten Tagesordnungspunkt über und bittet AL Philipp
Hölzl (Verwaltung) um dessen Erläuterung.
 
AL Philipp Hölzl (Verwaltung) erklärt, dass die Novellierung des Kinderbildungs- und
Betreuungsgesetzes im März umfangreiche Änderungen mit sich gebracht habe. Er
habe die neuen Regelungen und Zahlenwerte in einer PDF-Datei markiert, um die
Nachvollziehbarkeit zu erleichtern. Er führt aus, dass Höchstwerte für die Betreuung
von Kindern unter drei Jahren sowie für Kinder über drei Jahren bis zur Schulpflicht
eingeführt worden seien. Zudem seien bestehende Förderungen, wie der Elternbeitrag-
Ersatz, gestrichen worden. Die Bundesförderung von 900 Euro pro Jahr sei auf 90 Euro
pro Monat geändert worden. Er erläutert die neue Gebührenordnung, die eine
Staffelung der Beiträge nach Betreuungsstunden vorsehe, und hebt hervor, dass die
Gemeinde bereits 10 Stunden über die Landesregelung hinaus kostenlos anbiete.
 
Agnes Sammer ergänzt, dass die Kernzeit im Kindergarten von 7:30 bis 12:30 Uhr liege
und alle Kinder in dieser Zeit in ihrer Stammgruppe betreut würden. Sie betont, dass
eine einheitliche Regelung für alle Eltern fair sei und die Flexibilität der Betreuung
gewährleiste. Sie weist darauf hin, dass die Personalkapazität am Nachmittag
entsprechend der Kinderanzahl angepasst werde.
 
AL Philipp Hölzl (Verwaltung) schlägt vor, die Gebühren für die Betreuung von Kindern
unter drei Jahren an die tatsächlichen Kosten anzupassen, da diese derzeit günstiger
seien als die Kindergartenplätze, obwohl die Betreuungskosten höher seien. Er
erläutert, dass die Tageselternförderung durch das Land erhöht worden sei, was zu
einer Verdopplung der Kosten für die Gemeinde geführt habe. Er verweist auf das
Henndorfer Modell als kosteneffiziente Alternative zur Schaffung neuer
Krabbelgruppenplätze.
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GV Simon Schernthanner (ÖVP) äußert Bedenken hinsichtlich der geplanten
Gebührenerhöhungen und betont, dass die Belastung für die Eltern nicht
unverhältnismäßig steigen dürfe. Er fordert eine Darstellung der Gesamtkosten und der
Auswirkungen der Erhöhungen auf den Gemeindehaushalt. GV Markus Bacher (FPÖ)
und GV Johann Spöttl (FMH) schließen sich dieser Forderung an und plädieren für eine
moderate Anpassung der Gebühren.
 
GV Hilde Eisl (SPÖ) fasst die Diskussion zusammen und gibt AL Philipp Hölzl
(Verwaltung) den Auftrag, die finanziellen Auswirkungen verschiedener Szenarien zu
berechnen. Dazu gehören die Übernahme der entfallenen Landesförderung durch die
Gemeinde, eine Angleichung der Gebühren für Krabbelgruppen an die
Kindergartenplätze sowie eine Tarifanpassung um 3 % und 5 %. Die Ergebnisse sollen
in der nächsten Sitzung präsentiert werden.
 
 

 
 

 

6. Schulische Nachmittagsbetreuung
 

GV Hilde Eisl (SPÖ) leitet das Thema der schulischen Nachmittagsbetreuung ein. Sie
hebt hervor, dass bereits Vorarbeiten im Gange seien, insbesondere im Hinblick auf
den Umbau und die Umgestaltung des Schulvorplatzes. Sie bittet Sarah Nobis um
einen Bericht über den aktuellen Stand der Maßnahmen.
 
Sarah Nobis berichtet, dass ein Durchbruch zum Medienraum erfolgt sei, der künftig
mitgenutzt werden solle. Zudem sei die Garderobe vergrößert worden, sodass ab
Herbst jedes Kind einen eigenen Garderobenplatz haben werde. Sie informiert, dass im
neuen Schuljahr 43 Kinder aus dem Altbestand, 10 Neuanmeldungen und 8
Mittelschüler betreut würden. Zwei Mittelschüler kämen lediglich an zwei Tagen. Sie
betont, dass weiterhin Personal gesucht werde, jedoch habe eine Bewerberin in der
vergangenen Woche Probe gearbeitet und Interesse an einer Anstellung bekundet.
 
Sarah Nobis weist darauf hin, dass der Pausenhof überarbeitet werden müsse, um
Outdoor-Spielgeräte anschaffen zu können. Derzeit seien nur kleine Anschaffungen
möglich, da es an Lagerplatz fehle. Sie äußert Unmut darüber, dass Volksschüler die
Spielgeräte der Nachmittagsbetreuung vormittags nutzen und beschädigen würden.
Zudem schildert sie Sicherheitsprobleme auf dem Schulhof, da dieser auch von
externen Personen genutzt werde. Sie berichtet von einem Vorfall, bei dem eine
angetrunkene Person den Schulhof betreten habe. Sie plädiert für die Errichtung eines
Tores, um die Sicherheit der Kinder zu gewährleisten.
 
Bgm. Martin Köllersberger (ÖVP) erläutert, dass bereits Vorbesprechungen zur
Gestaltung des Schulhofs stattgefunden hätten. Dabei seien verschiedene
Möglichkeiten diskutiert worden, wie etwa die Befestigung der Böschung und die
Errichtung eines Zaunes. Er betont, dass die Sicherheit ein zentraler Aspekt sei, jedoch
die Geländegegebenheiten die Umsetzung eines größeren Schiebetors erschwerten.
 
GV Hilde Eisl (SPÖ) ergänzt, dass die Direktorin gemeinsam mit dem Schulwart und
weiteren Beteiligten ein Projekt zur Neugestaltung des Schulvorhofs entwickle. Es seien
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bereits zahlreiche Überlegungen angestellt worden, jedoch liege noch kein fertiges
Konzept vor. 
 
GV Alexandra Pichler (ÖVP) schlägt vor, einen einfachen Zaun mit einer Tür zu
errichten, um eine Hemmschwelle für externe Personen zu schaffen. Sie betont, dass
es nicht um eine vollständige Absperrung gehe, sondern um eine Beruhigung der
Situation.
 
AL Philipp Hölzl (Verwaltung) berichtet, dass die Voranmeldungen für die
Nachmittagsbetreuung bis Ende März erfolgen müssten. Er weist darauf hin, dass die
Zahlen zu Schulbeginn erfahrungsgemäß steigen würden, da einige Eltern ihre Kinder
erst später anmelden. Er informiert, dass es gelungen sei, eine junge Lehrerin für eine
befristete Anstellung zu gewinnen, die bereits Probe gearbeitet habe. Dies ermögliche
es, mit allen angemeldeten Kindern im Herbst zu starten, auch wenn weiterhin
Personalbedarf bestehe.
 
GV Hilde Eisl (SPÖ) bedankt sich abschließend für die Beiträge und betont, dass die
offenen Punkte weiterverfolgt würden.
 
 

 
 

 

7. Betreuungskontingente 2026/2027
 

GV Hilde Eisl (SPÖ) leitet die Diskussion ein, indem sie den Tagesordnungspunkt zur
Nachmittagsbetreuung abschließt und auf die Betreuungskontingente überleitet. Sie
erläutert, dass es sich hierbei um eine Angelegenheit handelt, die bereits zuvor
thematisiert wurde. Konkret gehe es um die Zuweisung von Betreuungskontingenten,
wobei der neue Verein „Bei uns dahoam – die Tageseltern“ 16 Ganztagesplätze
beantrage und das Hilfswerk 48 Plätze. Sie stellt klar, dass es sich bei den 48 Plätzen
nicht um Ganztagesplätze, sondern um geförderte Betreuungsmonate handle.
 
AL Philipp Hölzl (Verwaltung) bestätigt die Ausführungen und betont, dass die
Gemeindevertretung über die Genehmigung der Kontingente entscheiden müsse. 
 
Bgm. Martin Köllersberger (ÖVP) weist darauf hin, dass die tatsächlichen Plätze und
der damit verbundene Aufwand später verrechnet würden. Er erklärt, dass die
Beschlussfassung lediglich die Grundlage für die Verrechnung bilde und keine
Änderungen an den Endkosten bewirke. 
 
GV Alexandra Pichler (ÖVP) äußert sich zu den Förderungen und stellt infrage, ob
diese in der aktuellen Form sinnvoll seien. 
 
GV Johann Spöttl (FMH) kritisiert hinsichtlich des Antrages des Hilfswerks, dass die
Gemeinde möglicherweise nur dazu beitrage, Statistiken zu verfälschen, und fordert
eine genauere Prüfung der Fördermittel. 
 
GV Hilde Eisl (SPÖ) führt aus, dass der Antrag des Hilfswerks auf 48 geförderte
Betreuungsmonate laute, während bisher lediglich vier Plätze verrechnet worden seien.
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AL Philipp Hölzl (Verwaltung) ergänzt, dass bisher keine Verrechnung stattgefunden
habe, da keine entsprechenden Anträge gestellt worden seien. GV Johann Spöttl (FMH)
äußert Bedenken, dass Steuergelder möglicherweise ineffizient eingesetzt würden, und
fordert eine genauere Abstimmung der Fördermittel.
 
Bgm. Martin Köllersberger (ÖVP) schlägt vor, die bisherigen Kontingente von 16
Plätzen für den Verein „Bei uns dahoam – die Tageseltern“ und 14 Plätze für das
Hilfswerk beizubehalten, sodass insgesamt 30 Plätze zur Verfügung stünden. 
 

Abstimmung
Die Mitglieder des Bildungsausschusses empfehlen der Gemeindevertretung den
Beschluss der Betreuungskontingente wie folgt: 16 Plätze für den Verein „Bei
uns dahoam – die Tageseltern“ und 14 Plätze für das Hilfswerk.

 
Abstimmungsergebnis
Einstimmig eingenommen

 
 

 

8. Allfälliges
 

 
GV Hilde Eisl (SPÖ) führt aus, dass der Tagesordnungspunkt „Allfälliges“ noch
behandelt werden müsse. Da keine Wortmeldungen erfolgen, bedankt sich GV Hilde
Eisl (SPÖ) bei den Anwesenden für ihre Teilnahme sowie für die konstruktive
Diskussion und schließt die Sitzung
 
 
 
 
Geschlossen: 20:56 Uhr Gelesen, genehmigt, gefertigt:
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